
 

1 
 

 

Pressemappe 
African Book Festival 2023 
 

 

Inhaltsverzeichnis 
African Book Festival 2023 ...................................................................................................................... 1 

1. Das African Book Festival Berlin ...................................................................................................... 2 

1.1. Entstehungsgeschichte ............................................................................................................ 4 

1.2. Das African Book Festival 2023 ............................................................................................... 4 

1.2.1. Die Gäste ............................................................................................................................. 5 

1.2.2. Das Programm ................................................................................................................... 14 

2. FAQ – Häufig gestellte Fragen ....................................................................................................... 15 

3. InterKontinental e. V. .................................................................................................................... 16 

 

 

  

Festivalleitung: 

Stefanie Hirsbrunner & Karla Kutzner 

Presse-und Öffentlichkeitsarbeit:                     

Venice Trommer  
Office:     +49 30 58 73 94 61 
Mobil:     +49 1573 20 98 288 

v.trommer@interkontinental.org                                                                                                   africanbookfestival.de 
 

    

mailto:v.trommer@interkontinental.org
http://www.africanbookfestival.de/
https://www.facebook.com/InterKontinentalBerlin
https://twitter.com/ikontinental
https://www.instagram.com/abfberlin/
https://www.tiktok.com/@abfberlin


 

2 
 

1. Das African Book Festival Berlin 
 

Weshalb braucht Berlin ein afrikanisches Literaturfestival? 
 
Ziel des Festivals ist es, ein größeres Bewusstsein für die Existenz intellektueller Debatten, 

hervorragender Kunst und insbesondere ausgezeichneter zeitgenössischer Literatur in afrikanischen 

Ländern und der globalen Diaspora zu fördern. Die Autor*innen, die zu dem Festival kommen, haben 

die weltweit wichtigsten Literaturpreise gewonnen, sind in viele verschiedene Sprachen übersetzt 

worden, unterrichten an internationalen Universitäten und sind bei Literaturfestivals auf der ganzen 

Welt zu Gast: trotzdem sind sie nur selten in deutschen Bücherregalen zu finden.  

Von den über 60 auf dem ABF 2023 präsentierten und international vielfach ausgezeichneten 

Büchern, sind bislang nur 14 ins Deutsche übersetzt worden - dabei stand gerade das Jahr 2021 

literarisch im Zeichen Afrikas: Insgesamt fünf der international größten Literaturpreise (Booker 

Prize, International Booker Prize, Neustadt International, Prix Goncourt, Nobelpreis für Literatur) und 

auch der Friedenspreis des deutschen Buchhandels gingen an afrikanische Schriftsteller*innen. Und 

dennoch, als der aus Tansania stammende Autor Abdulrazak Gurnah den Nobelpreis für Literatur 

erhält, kennt das deutsche Feuilleton zunächst nur eine Frage: „Wer ist Abdulrazak Gurnah?“1. Die 

Tageszeitung taz titelte gar „Wer kennt Abdulrazak Gurnah?“2 und das, obwohl der Autor und 

Literaturprofessor mit insgesamt zehn Romanen sowie zahlreichen Essays und Artikeln zu den 

größten Literaturschaffenden des Nachbarkontinents gehört. „Die Verlegenheit war groß“3, schrieb 

prompt die ZEIT sehr zutreffend und wies selbstkritisch auf das eigene Unwissen hin. Abdulrazak 

Gurnah publiziert auf Englisch, hätte also auch ohne eine Übersetzung ins Deutsche noch 

verhältnismäßig viel in Europa und der westlichen Welt rezipiert werden können. Sein aktueller 

Roman Nachleben beschäftigt sich mit der deutschen Kolonialzeit, wurde jedoch erst nach Vergabe 

des Nobelpreises für Literatur, übersetzt und veröffentlicht. 

 

Die deutsche Reaktion auf die Wahl des Preisträgers ist durchaus bezeichnend für einen generellen 

Mangel an Kenntnis der vielfältigen afrikanischen Literaturen hierzulande. Ganze Literaturwelten 

bleiben deutschen Leser*innen weiterhin aufgrund der wenigen Beachtung dieser Werke und den 

fehlenden Übersetzungen verschlossen. Es wundert daher nicht, dass afrikanische Literatur in 

Deutschland weitgehend unbekannt ist. Zum einen steht Literatur als Kunstform auch bei deutschen 

Förderprogrammen stets hinten an, ist das Format doch im Vergleich zum Film, Theater, Konzert 

oder einer Ausstellung einem Publikum wesentlich schwerer nahezubringen. Zum anderen ist das 

                                                           
1 Zum Beispiel: https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/ttt/videos/ttt-titel-thesen-temperamentefolge-9-
video-100.html; https://www.jungewelt.de/artikel/415912.menschen-die-sich-durchschlagen.html; 
 
2 https://www.ndr.de/kultur/Wer-ist-Abdulrazak-Gurnah,audio984082.html; https://taz.de/Archiv-
Suche/!5801129&s=gurnah&SuchRahmen=Print/ 
 
3 https://www.zeit.de/2021/42/abdulrazak-gurnah-literaturnobelpreis-kolonialismus-sansibar 
 

https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/ttt/videos/ttt-titel-thesen-temperamentefolge-9-video-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/ttt/videos/ttt-titel-thesen-temperamentefolge-9-video-100.html
https://www.jungewelt.de/artikel/415912.menschen-die-sich-durchschlagen.html
https://www.ndr.de/kultur/Wer-ist-Abdulrazak-Gurnah,audio984082.html
https://taz.de/Archiv-Suche/!5801129&s=gurnah&SuchRahmen=Print/
https://taz.de/Archiv-Suche/!5801129&s=gurnah&SuchRahmen=Print/
https://www.zeit.de/2021/42/abdulrazak-gurnah-literaturnobelpreis-kolonialismus-sansibar
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Erreichen von vorzeigbaren Ergebnissen in der Literatur zeitaufwendig. Dabei ist das Buch eines der 

wichtigsten Medien in der interkulturellen Wissensvermittlung und besitzt eine einzigartige 

politische Schlagkraft. 

 

Dass die Literatur Afrikas so wenig bekannt ist und noch immer so wenig Beachtung in Deutschland 

erfährt, hat auch mit kolonialrassistischen Kontinuitäten zu tun. Hartnäckig hält sich beispielsweise 

das Stereotyp vom Kontinent der oralen Erzähltradition. Zu hören, dass afrikanische Romane bereits 

seit über 100 Jahren existieren4, mag daher viele hierzulande verwundern. Zusätzlich ist 

Deutschlands Berichterstattung über Afrika weiterhin auffällig einseitig. Wenn es Regionen des 

Kontinents in die Schlagzeilen schaffen, dann noch immer überwiegend in Verbindung mit 

Katastrophen, Krieg, Krankheit und Elend, selten im Gespräch mit seinen Intellektuellen oder 

Künstler*innen oder exzellente Forschung und hervorragende Labortechniken. Die Entdeckung 

zweier Covid-Varianten in Südafrika sind ein gutes Beispiel: Statt mit den südafrikanischen 

Expert*innen zu sprechen, wurden Beta und Omikron als „Afrika-Virus“ gelabelt und das Land 

zweimal umgehend abgeschottet. Als besonders unterprivilegiert werden Frauen wahrgenommen, 

denen allein die Betreuung von Kindern, Haushalt sowie Subsistenzlandwirtschaft zugeschrieben 

werden. Dabei ist die Mehrheit der aktuell Literaturschaffenden vom afrikanischen Kontinent 

weiblich. Es gibt vielfältige, zeitgenössische Kunst-, Literatur,- Musik,- und Filmszenen, zu denen 

kulturschaffende Frauen innovativ produzierte Meisterinnenwerke beisteuern (mehr als 200 wurden 

beispielsweise in der bahnbrechenden internationalen Anthologie New Daughters of Africa von 

Margaret Busby zusammengestellt, seit 2023 auch in einer stark gekürzten Deutschen Fassung), die 

aber hierzulande selbst Kulturinteressierten zum Großteil verborgen bleiben. Das Afrikabild speist 

sich so weiterhin aus gängigen Stereotypen.  

 

Die Nachfrage und das Interesse an afrikanischen Geschichten ist da, aber das eingangs erwähnte 

Beispiel Abdulrazak Gurnahs verdeutlicht auch, dass die Kenntnis der Autor*innen, ihrer Bücher und 

Diskurse in Deutschland immer noch stark erweiterbar ist. Über diese Begeisterung für Literatur 

möchte das African Book Festival daher Menschen in Europa und Afrika verbinden und Raum für 

interkulturellen Dialog auf Augenhöhe zu schaffen. Leserinnen und Leser erfahren durch das 

Medium Buch und den direkten Austausch mit den Autor*innen mehr über diverse afrikanische 

Lebensrealitäten jenseits von Stereotypen. Es soll nachhaltig zu einer Verbesserung der Beziehung 

und einem gegenseitigen Verständnis zwischen Europa – insbesondere Deutschland – und Afrika 

beitragen.  

 
 

                                                           
4 https://brittlepaper.com/guide-african-novels/ 

 

https://brittlepaper.com/guide-african-novels/
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1.1. Entstehungsgeschichte 
 

Seit 2018 hat sich das Festival schnell zu einer beliebten 

öffentlichen Veranstaltung entwickelt, die von bis zu 1.500 

Menschen pro Tag besucht wird. In seiner ersten Ausgabe, die 

von der deutsch-nigerianischen Autorin Olumide Popoola 

kuratiert wurde, befasste sich das Festival mit Transnationalismus 

und Migration in einem eher literarischen Sinne von "in 

Bewegung bleiben". 

Unter dem Titel "Transitioning from Migration" setzte das African 

Book Festival 2019 die Debatte mit der renommierten 

simbabwischen Schriftstellerin, Filmemacherin und späteren 

Friedenspreisträgerin des Deutschen Buchhandels Tsitsi Dangarembga als Kuratorin fort. Die ersten 

beiden Ausgaben des Festivals fanden im Babylon in Mitte statt. Im Jahr 2021 beschäftigte sich der 

bekannte angolanische Autor und Musiker Kalaf Epalanga (Buraka Som Sistema) mit dem Thema 

"Telling the Origin Stories", indem er sich mit Fragen der Herkunft, Zugehörigkeit und Identität sowie 

mit der Liebesbeziehung zwischen Musik und Literatur auseinandersetzte. Diesmal fand die 

Veranstaltung unter freiem Himmel im Freiluftkino Rehberge in Wedding statt. Im vergangenen Jahr 

wurde das African Book Festival in die Alte Münze in Mitte verlegt und vom südafrikanischen 

Schriftsteller und Fotografen Lidudumalingani kuratiert. Unter dem Motto „Yesterday. Today. 

Tomorrow“ stand die Veranstaltung im Zeichen literaturgeschichtlicher Entwicklungen, den 

Beziehungen zwischen den Autor*innen, die die Wege ebnen, und jenen, die ihnen folgen.  

© Jörg Kandziora 

 

1.2. Das African Book Festival 2023 
 

Das African Book Festival Berlin feiert 5-jähirges Jubiläum! Jährlich treffen sich die bekanntesten 

Autor*innen und Künstler*innen aus Afrika und der Diaspora in Berlin, zu Lesungen, 

Diskussionsrunden, Buchpremieren und Konzerten. Auf 3 Bühnen und einem großen Outdoor-

Bereich in der Alten Münze am Alexanderplatz gibt es ein spannendes Programm voller Literatur 

und Live-Musik. Nebenbei erwarten die Gäste auch ein umfangreicher Büchertisch, Food-Trucks mit 
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afrikanischem Essen und Marktstände mit Mode, Kunst und Handwerk. Mit dabei sind bekannte 

Gesichter, die mit neuen Büchern zum wiederholten Mal zu Gast sind, etablierte Größen sowie 

vielversprechende Nachwuchstalente. Insgesamt 32 Autor*innen, Literaturexpert*innen, 

Künstler*innen und Moderator*innen sind Teil der Veranstaltung, unter anderem Leila Aboulela, 

Fiston Mwanza Mujila, Laila Lalami und C.A. Davids. 

Überschattet wurden die Vorbereitungen in diesem Jahr von einer unsachlichen Berichterstattung 

gegenüber dem Friedenspreisträger, Menschenrechtsaktivisten, Schriftsteller und ehemaligen 

Guantanamo Häftling Mohamedou Ould Slahi Houbeini, der als Kurator in diesem Jahr sein 

Geburtsland Mauretanien in den Fokus rücken wollte. Mohamedou Ould Slahi Houbeini wurde daher 

mit Bedauern als Kurator entlassen. Alle öffentlichen Bekanntmachungen und Pressemitteilungen 

finden sich auf der Homepage. 

Das African Book Festival 2023 findet vom 25.-27. August in der Alten Münze am Berliner 

Alexanderplatz statt. Das Programm wird in diesem Jahr aus dem Verein heraus kuratiert.   

 

1.2.1. Die Gäste 
 

Abdelaziz Baraka Sakin wurde 1963 im Sudan geboren lebt derzeit in 

Graz. Im Jahr 2000 begann Baraka Sakin seine literarische Karriere mit 

kleinen Veröffentlichungen. Einem größeren Publikum wurde er erst 

mit der Verleihung des sudanesischen Tayeb-Salih-Preises im Jahr 

2009 bekannt. Danach wurden seine Bücher im Sudan konfisziert und 

verboten. Dies war auch der Grund dafür, dass er in Österreich Asyl 

suchte. Seit 2012 lebt er in Saalfelden und inzwischen auch in 

Montpellier, Frankreich. Baraka Sakin ist derzeit Stadtschreiber von 

Graz. 2022 erschien sein Roman Der Messias von Darfur (Ü.: Günther Orth, Edition 

Orient) in deutscher Übersetzung. 

 

Acèle Nadale ist gebürtige Kamerunerin. 1995 kam sie zum Studium der 

Informatik nach Deutschland, wo sie heute lebt. Sie ist IT-Ingenieurin mit 

einer Leidenschaft für Literatur, Wissensvermittlung und neue Technologien. 

2015 gründete Acèle Nadale das frankophone Online-Magazin 

Afrolivresque.com, eine Plattform, die afrikanische Literatur fördert. Im Jahr 

2020 gründete sie den frankophonen wöchentlichen literarischen Podcast „Le 

Salon du Livre“. 
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Adelle Nqetos Musik rührt aus der Perspektive einer introvertierten 

Beobachterin mit einer Leidenschaft für Melodien und Geschichten her. 

Verwurzelt in südafrikanischem Folk und mit Elementen aus Jazz, Indie und 

Pop, verleiht die in Berlin lebende Musikerin nicht nur den Realitäten des 

menschlichen Daseins Ausdruck, sondern auch dessen Schönheit. Äußerst 

passend wird ihr Stil gern als „Alternative African Folk“ bezeichnet. 

 

Alexandra Antwi-Boasiako ist ein echtes Nordlicht. Geboren und 

aufgewachsen in Hamburg als Kind ghanaischer Eltern, spricht sie Twi, 

Englisch und Deutsch. Schon als Kind lieh sie sich Bücher aus der Bibliothek 

aus, noch bevor sie eine dieser drei Sprachen fließend beherrschte. Das 

African Book Festival liegt ihr besonders am Herzen, da es afrikanischen 

Autor*innen in Deutschland Sichtbarkeit verschafft. Sie hat in England und 

Deutschland Creative and Media Enterprise studiert und ist als Moderatorin 

und Beraterin in der Kreativ- und Medienbranche tätig. Sie stand bereits 

beim Filmfest Hamburg, dem Berlinale-Africa Hub, im Thalia Theater und bei zahlreichen African 

Empowerment Veranstaltungen als Moderatorin auf der Bühne. 

 

Bibiana Malay hat an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst Busch“ 

studiert und an zahlreichen deutschen Bühnen gespielt. Aktuell ist sie mit 

ihrem autobiografischen Abend „THE DARK SIDE OF THE GDR“ zu sehen 

und arbeitet als Sprachcoach. 

 

 

Bisi Adjapon ist die Autorin von The Teller of Secrets. Ihr Schreiben wurde 

in McSweeney’s Quarterly, Washington Post, Ms Magazine, Aljazeera, der 

New York Times und The Guardian veröffentlicht. Zuletzt erschien ihr 

zweiter Roman A Daughter in Exile. Sie pendelt zwischen Ghana und den 

USA.  
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C. A. Davids, geboren 1971 in Südafrika, arbeitet als Schriftstellerin und 

Kulturschaffende. Ihr zweiter Roman, Hoffnung & Revolution (Ü.: Susann 

Urban, Wunderhorn Verlag) erschien 2023 auf Deutsch. Ihr Debütroman, 

The Blacks of Cape Town, wurde 2013 veröffentlicht. C. A. studierte 

Kreatives Schreiben, Wirtschaftswissenschaften und Marketing an der 

Universität Kapstadt. Sie lebt in Kapstadt, Südafrika, war aber auch schon 

in Shanghai, China, New Jersey in den USA und Basel in der Schweiz zu 

Hause. 

 

Celia Parbey ist Berlinerin und Afrikawissenschaftlerin. Sie arbeitet als 

Redakteurin bei ZEIT ONLINE und frei für verschiedene Online- und 

Printmagazine. Außerdem ist sie Chefredakteurin vom RosaMag, 

einem Online- Lifestylemagazin für Schwarze FLINTA* im 

deutschsprachigen Raum. Sie schreibt zu den Themen: Koloniale 

Kontinuitäten, Intersektionalität, Feminismus und Rassismus. 

 

 

 

Chiponda Chimbelu ist Mitglied der erweiterten Chefredaktion der 

Deutschen Welle. Außerdem produziert er eine Nachrichtensendung und 

berichtet über die Auswirkungen der europäischen und chinesischen 

Außenpolitik auf afrikanische Länder sowie über Diversität und Inklusion in 

Deutschland. 

 

 

Disnay López Duany, geboren 1989 in Havanna auf Kuba ist Musikerin und 

Tänzerin. Sie tritt sowohl als Solokünstlerin als auch als Bandleaderin von 

„Misses Melaza“ auf. Mit ihrer Musik möchte sie kubanische musikalische 

Traditionen in einem modernen Gewand weltweit präsentieren. 
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Edwige-Renée Dro ist Schriftstellerin, Übersetzerin und Literaturaktivistin 

aus Côte d’Ivoire. Ihre Kurzgeschichten und Artikel wurden in Anthologien 

wie New Daughters of Africa, Africa39, Eastern African Literary and Cultural 

Studies, This is Africa usw. veröffentlicht. 2020 gründete sie in Abidjan 

1949, eine Bibliothek für Literatur Schwarzer Autorinnen. 

 

Fabienne Mahwane Gretschel (sie/ihr) ist Moderatorin, Volljuristin und 

Beraterin für Antirassismus und Antidiskriminierung. Sie wohnt in Berlin 

und hat schon in den unterschiedlichsten Bereichen gearbeitet, darunter 

im Buchhandel, bei NGOs und auch im Bundestag. Ihren Weg zur 

Moderatorin hat sie vor allem ihrer Liebe zu Büchern zu verdanken. 

Besonders inspiriert ist sie dabei von Büchern von BIPoC und/ oder 

queeren Autor_innen. Als Beraterin gibt sie vor allem Workshops zum 

Antidiskriminierungsrecht und zu Rassismus in verschiedenen 

Zusammenhängen. Fabienne ist auch als Autorin tätig. In ihren bisherigen Veröffentlichungen hat sie 

sich vor allem mit Rassismuserfahrungen auf dem Arbeitsmarkt auseinandergesetzt. 

 

Fiston Mwanza Mujila wurde 1981 in Lubumbashi / Demokratische 

Republik Kongo geboren. Er lebt in Graz, schreibt Lyrik, Prosa und 

Theaterstücke und unterrichtet afrikanische Literatur an der 

Universität. Für seinen Debütroman Tram 83 (Ü.: Lena Müller und 

Katharina Meyer, 2016) erhielt er zahlreiche Preise, darunter den 

Internationalen Literaturpreis – Haus der Kulturen der Welt. 

Demnächst erscheint die von ihm herausgegebene Anthologie 

Schlüsselorte im InterKontinental Verlag. 

 

Fred Khumalo ist Journalist, Essayist und Schriftsteller und lebt in 

Johannesburg, Südafrika. Er hat einen Master in Creative Writing der 

Wits University, ein Diplom in Journalismus der Durban University of 

Technology und war ein Fellow der Nieman Foundation for Journalism 

der Harvard University. Er war Writer in Residence an verschiedenen 

Orten in Frankreich, Deutschland und Südafrika und erhielt zahlreiche 

Preise für seine journalistische Tätigkeit. Sein erstes Buch Bitches’ Brew 

(Jacana Media, 2006) wurde 2006 mit dem European Union Literary 
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Award ausgezeichnet. Im August 2023 erscheint sein mit Bevor wir sterben, tanzen wir 

(InterKontinental Verlag) erstmal ein Roman des Autors in deutscher Übersetzung. 

 

Dr. Georgiana Banita, geboren 1980 in Bârlad, Rumänien, Studium der 

Anglistik und Germanistik an den Universitäten Iași und Konstanz, 

Promotion in Amerikanistik an der Universität Konstanz, Habilitation an der 

Universität Bamberg, an der sie auch als Privatdozentin lehrt. 2016 initiierte 

sie die Konferenz »Black America and the Police«, 2018 die Tagung 

»Automatismen des Verdachts: Polizeikultur und Prognose in der 

Migrationsgesellschaft«, beide an der Universität Bamberg, wo sie 

verschiedene Forschungsprojekte leitete, darunter »Sicherheit für alle: Polizeikultur in einer 

Einwanderungsgesellschaft«. Sie ist Autorin des Buches Phantombilder. Die Polizei und der 

verdächtige Fremde (Edition Nautilus, 2023). 

 

Haji Jabir ist ein eritreischer Schriftsteller, der 1976 in der Stadt 

Massawa geboren wurde. Jabir hat bisher fünf Romane auf Arabisch 

veröffentlicht, von denen einer unter dem Titel Black Foam ins Englische 

übersetzt wurde. Jabirs kreatives Schaffen zielt darauf ab, Eritreas 

Vergangenheit und Gegenwart zu beleuchten und sein Heimatland aus 

der kulturellen Isolation zu befreien. 

 

Jeannine Kantara ist Mitbegründerin der Initiative Schwarze Menschen in 

Deutschland e.V. (ISD) in Berlin sowie der Zeitschrift afro look, für die sie 

auch als Mitherausgeberin fungierte. Sie arbeitet für die Wochenzeitung 

Die Zeit in Berlin. Darüber hinaus ist sie als Autorin, Lektorin und 

Übersetzerin für verschiedene Publikationen und Institutionen tätig. 

 

Jörg Petzold *1976 in Karl-Marx-Stadt, studierte Schauspiel an der 

Hochschule für Musik und Theater in Leipzig. Er war in Dresden und 

Stuttgart an den jeweiligen Staatstheatern engagiert. Seit 2005 

arbeitet Jörg Petzold freischaffend überwiegend in Berlin, Stuttgart, 

Hamburg und Halle. Einen Schwerpunkt seiner Arbeit bildete bis 

Februar 2022 seine Sendung LESEN UND LESEN LASSEN für den 

Berliner Radiosender FluxFM als Sprecher und Literaturexperte. 

Darüber hinaus ist er als Sprecher für Radio- und 
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Synchronproduktionen tätig. Er moderiert literarische und politische Veranstaltungen, baut Podcasts 

– unter anderem für Flussbad Berlin e.V. – und arbeitet für die NGO politics for tomorrow. 

 

 

Khadija Abdalla Bajaber ist eine kenianische Schriftstellerin und die 

Autorin von The House of Rust, das mit dem ersten Graywolf Press Africa 

Prize und dem Ursula K. Le Guin Prize for Fiction ausgezeichnet wurde. 

Ihre Arbeiten sind unter anderem in der Enkare Review, A Long House, 

Lolwe und Down River Road zu finden. 

 

 

Laila Lalami wurde in Rabat geboren und wuchs in Marokko, 

Großbritannien und den Vereinigten Staaten auf. Sie ist die Autorin von fünf 

Büchern, darunter der Roman Der verbotene Bericht, welcher mit dem 

American Book Award, dem Arab-American Book Award und dem 

Hurston/Wright Legacy Award ausgezeichnet wurde. Das Buch stand auf der 

Longlist für den Booker Prize und der Shortlist für den Pulitzer Prize for 

Fiction. Lalamis jüngster Roman, Die Anderen (Kein & Aber, 2021), war ein 

Bestseller in den USA und stand in der Endauswahl für den Kirkus Prize und 

den National Book Award in Fiction. Ihre Essays und Kritiken sind in der Los Angeles 

Times, der Washington Post, The Nation, Harper’s, dem Guardian und der New York 

Times erschienen. Sie wurde mit Stipendien des British Council, des Fulbright-

Programms und der Guggenheim-Stiftung ausgezeichnet. Derzeit ist Lalami Professorin 

für kreatives Schreiben an der University of California in Riverside. Sie lebt in Los 

Angeles. 

Leila Aboulela ist eine sudanesische Schriftstellerin und die erste 

Preisträgerin des Caine Prize for African Writing. Sie ist die Autorin von 

sechs Romanen: River Spirit, Bird Summons, The Kindness of Enemies, Die 

Übersetzerin, eins der New York Times 100 Notable Books of the Year, 

Minarett (Lenos Verlag 2020) und Lyrics Alley, Gewinner des Scottish Book 

Awards in der Kategorie Belletristik. Ihre Kurzgeschichtensammlung 

Anderswo, daheim (Lenos Verlag 2022) wurde mit dem Saltire Fiction 

Book of the Year ausgezeichnet. Leilas Werk wurde in fünfzehn Sprachen 

übersetzt, und sie wurde dreimal für den Orange Prize (jetzt Women’s Prize for 

Fiction) nominiert. 
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Max Lobe, geboren 1968 in Duala, ist ein kamerunisch-

schweizerischer Autor von Romanen, Kurzgeschichten und Gedichten. 

Sein Werk widmet sich vor allem Themen wie Schwarzer / 

afrikanischer Homosexualität, Migration und Postkolonialität. Er ist 

offen schwul. Im Alter von 18 Jahren zog er in die Schweiz, wo er 

Kommunikation und Journalismus in Lugano und Public Policy and 

Administration in Lausanne studierte. Außerdem gründete und leitete 

er das Projekt GenevAfrica, um Brücken zwischen afrikanischen und 

schweizerischen Autor*innen zu bauen. Max Lobe lebt in Genf und widmet sein 

Leben der Literatur. Sein autofiktionaler Roman Vertraulichkeiten (Akono Verlag 

2022) war 2023 für den Preis der Leipziger Buchmesse für Belletristik nominiert. 

 

Moses Leo (*1984) arbeitet seit 2010 als freischaffender Schauspieler und 

Performer. Zahlreiche Gastengagements führten ihn an verschiedene 

Theater im deutschsprachigen Raum, zuletzt die Münchner Kammerspiele 

sowie das Maxim Gorki Theater in Berlin. Seit einiger Zeit ist Moses Leo 

auch als gefragter Performer tätig. Mit dem südafrikanischen Künstler 

Robin Rhode erarbeitete er die Opern Performance „Erwartung“, die auf 

der Biennale Performa15 in New York City uraufgeführt wurde. Er arbeitet 

eng mit der Künstlerin Grada Kilomba zusammen. 

 

Niq Mhlongo wurde in Soweto geboren und ist Schriftsteller, Pädagoge, 

Herausgeber und Reisejournalist. Er hat einen Bachelorabschluss in 

Afrikanischer Literatur und Politikwissenschaft von der Wits University. 

Er hat bisher vier Romane veröffentlicht, Dog Eat Dog (2004), After Tears 

(2007), Way Back Home (2013, dt. Wunderhorn Verlag, 2015) und 

Paradise in Gaza (2020), sowie die Kurzgeschichtensammlungen 

Affluenza (2007) und Soweto Under the Apricot Tree (2018). Der von ihm 

herausgegebene Essayband Black Tax. Burden or Ubuntu (2019) wurde 

zum Bestseller in Südafrika. Ebenfalls herausgegeben hat er die Anthologien Joburg Noir 

(2020) und Hauntings (2021). Sein Roman Dog Eat Dog wurde 2006 mit dem spanischen 

Literaturpreis Mar de Letras und seine Kurzgeschichtensammlung Soweto Under the 

Apricot Tree mit dem Herman Charles Bosman Literary Prize und dem Nadine Gordimer 

Short Story Award ausgezeichnet. Seine neue Kurzgeschichtensammlung For You I’d 

Steal a Goat ist 2022 bei Kwela Books in Südafrika erschienen. 
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Rani Selvarajah hat Klassische Literatur an der University of Cambridge 

studiert und hat einen Masterabschluss von der School of Oriental and 

African Studies in London. Nach jahrelanger Arbeit im gemeinnützigen 

Bereich arbeitet sie heute im Bereich der feministischen Politik und 

Forschung. Ihr Debütroman Savage Beasts ist eine Neuerzählung des 

griechischen Mythos von Medea und siedelt die Handlung im 18. Jh. 

während des Aufschwungs der East India Company an. Rani kommt aus 

Nord-West London und lebt in Berlin. 

 

 

Nach dem Studium an der Deutschen Journalistenschule in München, 

berichteten Sophia Bogner und Paul Hertzberg – hauptsächlich aus 

Afrika – für den Spiegel, die Zeit, FAZ, NZZ, das Reportagen Magazin, 

brand eins und den Deutschlandfunk. Für ihre Berichterstattung wurden 

die beiden unter anderem mit dem Deutschen Journalistenpreis und dem 

Ludwig-Erhard-Förderpreis für Wirtschaftspublizistik ausgezeichnet. Ihr 

Buch Jenseits von Europa (Econ Verlag, 2022) beleuchtet kreative 

Unternehmensstrategien afrikanischer Unternehmer*innen. 

 

Souad Lamroubal ist Fachexpertin für Migration, Integration und Bildung, 

Autorin und Moderatorin. Seit dem Jahr 2006 ist sie Kommunalbeamtin mit 

hauptberuflicher Tätigkeit in der kommunalen Migrations- und 

Integrationsarbeit. Neben jahrelanger Mitwirkung in kommunalen 

Ausländerbehörden, ist ihr Schwerpunkt die rassismuskritische 

Migrationsarbeit. Als Dozentin für interkulturelle Handlungskompetenz, 

Rassismuskritik und soziale Kompetenzen lehrt sie am Studieninstitut für 

öffentliche Verwaltung. Sie ist zertifizierte interkulturelle Trainerin und 

Managerin für interkulturelle Öffnungsprozesse. Seit 2015 ist sie 

ehrenamtliche Vereinsvorsitzende. Ihr Buch Yallah Deutschland, wir müssen 

reden! (Dietz Verlag, 2022) ist eine humorvolle Aufforderung zur Auseinandersetzung mit Integration 

und Rassismus in Deutschland. 
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Tendai (T. L.) Huchu wurde 1982 in Bindura, Simbabwe, geboren. Er 

studierte Bergbautechnik an der Universität in Harare und brach das 

Studium während des ersten Semesters ab. Anschließend hatte er 

verschiedene Anstellungen, unter anderem in einem Casino. Seit 2010 

schreibt er Geschichten, die u.a. in Lightspeed, Interzone und AfroSF 

erschienen. Er ist der Gewinner des Nommo Award für afrikanische 

Science Fiction und Fantasy und stand auf der Shortlist für den Caine Prize 

und den Grand Prix de L’Imaginaire. Zwischen seinen Romanprojekten 

übersetzt er Belletristik aus dem Shona ins Englische und umgekehrt. Nach 

seinen Romanen Der Friseur von Harare und Maestro, Magistrat, Mathematiker 

(beide Peter-Hammer-Verlag) erschienen zuletzt die ersten beiden Teile seiner 

Edinburgh-Nights-Reihe, einer Urban Fantasy im Penhaligon Verlag. 

 

Divine Gashugi Umulisa, bekannt unter ihrem Pseudonym Tete 

Loeper wurde 1990 in Ruanda geboren. Sie lebte während des 

Völkermords an den Tutsi in Burundi und im Kongo im Exil. In 

Ruanda arbeitete sie unter anderem in Forschungsprojekten mit 

gefährdeten Mädchen und jungen Frauen und leitete Workshops für 

kreatives Schreiben. Seit 2016 lebt sie in Deutschland und ist als 

Autorin, Schauspielerin und Bildungsreferentin für interkulturellen 

Austausch und globales Lernen tätig. 

 

 

The String Archestra wurde 2016 von Wissenschaftler*in und 

Dramaturg*in Dr. Dr. Daniele G. Daude gegründet, um Werke von BIPoC 

Komponist*innenen zu fördern, die aus dem Konzertrepertoire und der 

kanonischen klassischen Musikgeschichte verschwunden sind. Im Jahr 

2021 gewann das String Archestra den TONALi Award in der Kategorie 

„Umbruch“ und trat in der Elbphilharmonie in Hamburg auf. Das String 

Archestra arbeitet mit einer Vielzahl von Komponisten zusammen, 

darunter Ayanna Witter-Johnson, Anthony R. Green, Jessie Montgomery, 

MARIAMA, Shannon Sea und Shelly Phillips. 
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Tsepo Kolitsoe Pooe ist Cellist und angehender Dirigent aus Soweto. 

Zuletzt trat er mit dem MIAGI-Orchester auf Europa-Tournee auf, bei 

der Konzerte in den prestigeträchtigen Häusern wie der Berliner 

Philharmonie und dem Konzerthaus Berlin den krönenden Abschluss 

bildeten. In diesem Jahr ist er in einer vom Friedensnobelpreis in 

Auftrag gegebenen Dokumentation „An Unfinished Symphony“ zu 

sehen, die Miagis Schaffen und seine Bestrebungen beleuchtet, durch 

die Musik Frieden und Versöhnung in Südafrika zu stiften. Beim African 

Book Festival tritt er gemeinsam mit Adelle Nqeto auf. 

 

Gökçe Yurdakul ist Georg-Simmel-Professorin für Diversität und 

soziale Konflikte an der Humboldt-Universität zu Berlin und Direktorin 

des Berliner Instituts für Migrations- und Integrationsforschung 

(BIM).  Ihre Interessengebiete sind Gender, Einwanderung und 

Staatsbürgerschaft, insbesondere Fragen zu muslimischen Frauen in 

Westeuropa. Sie ist Autorin und Herausgeberin von fünf Büchern, 

zuletzt von „The Headscarf Debates: Conflict of National Belonging“ 

(2014, Stanford University Press, mit Anna Korteweg), sowie von 

zahlreichen Artikeln und Beiträgen. Yurdakul und Korteweg arbeiten 

an einem neuen Buchprojekt, das sich mit der Frage beschäftigt, wie Politiken der Nicht-

Zugehörigkeit von europäischen Medien und in politischen Debatten (re-)produziert werden. 

Yurdakul ist Mitherausgeberin der führenden feministischen Zeitschrift „Social Politics: International 

Studies in Gender, State & Society”. 

 

 

1.2.2. Das Programm 
 

Auf drei Festivalbühnen erwartet das Publikum ein abwechslungsreiches Programm mit bewährten 

Formaten, wie Podiumsdiskussionen zu literarischen und gesellschaftlichen Themen und Book 

Specials, die dem Publikum ermöglichen eine*n Autor*in bzw. ein Buch im Detail kennenzulernen. 

Außerdem wieder im Programm, das beliebte „Your Next Good Read“, bei dem die Festivalgäste 

Bücher empfehlen, die sie und ihr Schreiben inspiriert haben. Völlig neuartig ist die diesjährige 

Eröffnungsveranstaltung „Love At First Read“, eine Art Speed-Dating mit den Festivalautor*innen 

und ihren Werken, die von InterKontinental Literaturbotschafterin Alexandra Antwi-Boasiako und 

Jörg Petzold (ehemals FluxFM) moderiert wird. Auch ein Literaturquartett wird es geben, bei dem – 

nach dem Vorbild der beliebten Fernsehsendung – vier Gäste je ein Buch auswählen, das sie mit den 
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anderen kontrovers diskutieren. Konzerte von Adelle Nqeto und Tsepo Kolitsoe Pooe, Disnay López 

und The String Archestra ergänzen das literarische Programm musikalisch. Auf dem ABF Market 

erwarten die Besucher*innen kulinarische Highlights, Produkte Schwarzer Unternehmer*innen und 

Informationsstände verschiedener Initiativen. Veranstaltungsort ist zum zweiten Mal die Alte 

Münze am Berliner Alexanderplatz.  

Das detaillierte Programm sowie eine Programmübersicht als PDF zum Download finden Sie unter 

https://africanbookfestival.de/de/programm23/ . 

 

2. FAQ – Häufig gestellte Fragen 
 

2.1.  Wann und wie oft findet das Festival statt? 
 

Das Festival findet jährlich statt, in diesem Jahr von Freitag 25. bis Sonntag 27. August 2023. 
 

2.2.  Wo findet das Festival statt und wo gibt es Tickets? 
 

Spielstätte ist die Alte Münze, Molkenmarkt 2, 10179 Berlin. 
 
Tickets gibt es auf unserer Homepage und bei Ticketmaster (https://africanbookfestival.de/tickets/) 
zzgl. Servicegebühr, im Vorverkauf in der InterKontinental Buchhandlung (Sonntagstr. 26, 10245 
Berlin) und während des Festivals an der Tageskasse vor Ort. 
 
Preise: 
Festivalpass:    38€ / 25€ ermäßigt / 10€ Kind (7-11 Jahre) 
Eröffnung „Love at First Read”:  8€ / 5€ ermäßigt 
Tagesticket Sa:    20€ / 15€ ermäßigt / 5€ Kind (7-11 Jahre) 
Tagesticket So:    20€ / 15€ ermäßigt / 5€ Kind (7-11 Jahre) 
 
Für das ABF gibt es einen Festivalpass und Tagestickets (für Sa und So) sowie Tickets für die Eröffnung 
"Love at first read" am Freitag. Der ermäßigte Ticketpreis gilt für Kinder ab 12 Jahren, Schüler*innen, 
Auszubildende, Studierende, Berlin Pass Inhaber*innen sowie Mitglieder von InterKontinental. e. V. 
Zwischen 7-11 Jahren bitte das Kinderticket buchen.  

 
2.3.  Was erwartet das Publikum? 
 

Das Festival bietet ein vielseitiges Programm zu literarischen und politischen Themen, bestehend 
aus Lesungen, Interviews, Podiumsdiskussionen, literarischem Speed-Dating, Literaturquartett und 
Live-Musik sowie einem großen Markt mit Food-Trucks mit afrikanischem Essen und verschiedenen 
Marktständen (u.a. mit Büchern, Kunst, Mode und Handwerk). 
 

2.4. Wer ist für die Inhalte verantwortlich? 

https://africanbookfestival.de/de/programm23/
https://africanbookfestival.de/tickets/
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InterKontinental e. V. als Trägerverein ist verantwortlich für die Inhalte des African Book Festivals. 
Alle Infos rund um den Verein finden sich auf interkontinental-verein.de  
KOMPLEX 

2.5.  Wie finanziert sich das Festival? 
 

In diesem Jahr wird das African Book Festival gefördert vom Hauptstadtkulturfonds und der 
Fondation Jan Michalski. Außerdem danken wir allen Partner*innen, der Alten Münze, der Heinrich-
Böll-Stiftung, Afrikanische Perspektiven e. V. und Sabaa Education e. V.. 
 

2.6. Welche Länder und Regionen Afrikas sind beim Festival vertreten? 
 

In diesem Jahr sind – ohne einen regionalen Schwerpunkt – Autor*innen und Künstler*innen aus 
dem Sudan, Kamerun, Südafrika, Ghana, der Elfenbeinküste, der Demokratischen Republik Kongo, 
Eritrea, Kenia, Marokko, Simbabwe und Ruanda dabei. 
 

2.7.  Wie viele Bücher werden auf dem Festival vorgestellt? 
 
Die renommierten Festivalgäste haben insgesamt über 60 Bücher veröffentlicht, welche auf Arabisch, 
Englisch und Französisch erschienen sind. Nur 14 dieser Bücher wurden bisher ins Deutsche 
übersetzt. Während des Festivals wird sich auf rezente (Neu-)Veröffentlichungen und Bücher, die 
thematisch zur Veranstaltung passen, konzentriert. 
 

2.8. Ist das Gelände barrierefrei? 
 
Ja, teilweise. Die Open Air Bühne, der Markt im Hof, alle Stände und die Festivalbuchhandlung sowie 
Toiletten sind stufenlos zu erreichen. Der Zugang zu den anderen beiden Bühnen erfolgt leider 
ausschließlich über Treppen. 
Begleitpersonen für Schwerbehinderte, die im entsprechenden Ausweis über den Zusatz „B“ 
verfügen, erhalten eine Freikarte. Diese kann direkt online mitgebucht werden. 
 

3. InterKontinental e. V. 
 

InterKontinental e.V. ist ein gemeinnütziger und politisch unabhängiger Verein mit Sitz in 

Berlin. Wir fördern afrikanische Literatur in Deutschland sowie Autor*innen aus afrikanischen 

Ländern. 

Wir entwerfen innovative Konzepte und setzen einmalige literarische Events um. Grundlage 

der Vereinsarbeit ist eine gleichberechtigte Zusammenarbeit und der Austausch zwischen 

Deutschland und den Ländern des afrikanischen Kontinents sowie ein Verständnis gegenseitiger 

Entwicklung. Die Projekte des Vereins werden inhaltlich von afrikanischer Seite her 

gestaltet. InterKontinental dient als Plattform afrikanischer Perspektiven und als Dienstleister 

im Eventbereich. 
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Neben dem jährlichen African Book Festival veranstalten wir Buchpremieren, Gesprächsreihen, 

Lesungen, Theater- und Spoken Word Performances. Eine Vielzahl namhafter Autor*innen war 

bereits bei uns zu Gast, darunter beispielsweise Panashe Chigumadzi, Yaa Gyasi, Emmanuel 

Iduma, Abubakar Adam Ibrahim, Niq Mhlongo, Tsitsi Dangarembga, Bernardine Evaristo und 

Yvonne Adhiambo Owuor. 

Über die Literaturveranstaltungen hinaus arbeiten wir an innovativen Projekten, wie einem 

Literaturpodcast, einem digitalen (visual) Storytelling-Workshop für junge Erwachsene und 

Schreibworkshops in Kamerun und Berlin. 

Seit der Gründung 2018 ist InterKontinental zu einem wichtigen Förderer afrikanischer Literatur 

in der deutschsprachigen Literaturszene geworden. Wir haben beispielsweise mit der Fondation 

Jan Michalski, verschiedenen politischen Stiftungen, z. B. der Rosa-Luxemburg-Stiftung, der 

Heinrich-Böll-Stiftung, aber auch mit dem Literaturhaus Berlin, dem Literaturhaus München, 

litprom, dem Residenzverlag und der Frankfurter Buchmesse kooperiert.  

Der Verein ist der Agentur InterKontinental angeschlossen, die außerdem die InterKontinental 

Buchhandlung in der Sonntagstr. 26 in Berlin-Friedrichshain, sowie den gleichnamigen Verlag 

betreibt. 

 

Kontakt 
Interkontinental e.V. 
Sonntagstr. 26 
10245 Berlin 
verein@interkontinental.org 
interkontinental-verein.de 
 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Venice Trommer  
Office:     +49 30 58 73 94 61 
Mobil:     +49 1573 20 98 288 
v.trommer@interkontinental.org 

mailto:verein@interkontinental.org
http://www.interkontinental-verein.de/

